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Zur (unterschätzten) Gruppengröße von Menschen mit UK-Bedarf 

in Einrichtungen der Behindertenhilfe in Deutschland

Nutzer:innen besonderer  

Wohnformen (BaGüs 2023, S. 13)

194.565

Beschäftigte in WfbMs

(BAG WfbM 2023, S.36)

310.000

Nutzer:innen mit UK-Bedarf

(Schätzung auf der Basis eines Anteils an 

der Bezugsgruppe von 27 bis 43 Prozent)

52.533 ≤ Personen ≤ 83.663

Beschäftigte mit UK-Bedarf  

(Schätzung auf der Basis eines Anteils an 

der Bezugsgruppe von 27 bis 43 Prozent)

83.700 ≤ Personen ≤ 133.300 

Die Schätzwerte wurden errechnet auf der Grundlage einer niedersächsischen Umfrage von Thümmel an Schulen mit dem Schwerpunkt

geistige Entwicklung (2011) und einer bundesweiten Umfrage von Metzner (2012) in Wohneinrichtungen in Niedersachsen. 
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Alarmierende Gewaltprävalenzen bei Nutzer:innen

besonderer Wohnformen 

Autorenschaft Stichprobe 

Nutzer:innen von 

Einrichtungen

Gewaltprävalenzen 

psychische 

Gewalt

physische 

Gewalt

sexualisierte Gewalt

Schröttle et al.

(2013)

n= 318

(erwachsene 

Frauen)

68 % 58 % sexuelle. 

Belästigung

39 %

sexuelle

Gewalt

21 % 

Mayrhofer et al.

(2019) 

n = 272 (weibliche 

und männliche 

Erwachsene)

78,9 % 72,5 % 44, 2 %

Thümmel et al. 

(2021)

N = 10 (weibliche u. 

männliche 

Erwachsene mit 

UK-Bedarf

9/10 5/10 3/10
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Wirkmächtige Risikofaktoren, die interagieren.

51%
37%

51%

AUFGEKLÄRTE 
FRAUEN

SEXUELL 
ERFAHRENE 

FRAUEN

EINGESCHRÄNKTE 
WEHRHAFTIGKEIT

Risikofaktoren

BMFSFJ 2014, S. 96, 11 % - 23 % fehlende 

Angaben (Missings)

Strukturelle Risikofaktoren

➢ Soziale Isolation, Machtungleichgewicht, 

Abhängigkeit, Personalmangel, 

mangelnde Wahlfreiheit, fehlenden 

Partizipations- und 

Beschwerdemöglichkeiten

Beziehungsbedingte Risikofaktoren

➢ Loyalitätskonflikte 

➢ Socialisation to compliance/ 

learned helplessness

➢ Gewalt im Elternhaus  

Individuelle Risikofaktoren

➢ Geringes Wissen um die eigenen 

Rechte

➢ Sprachbeeinträchtigungen

➢ Geringe Wehrhaftigkeit

(Araten-Bergman & Bigby, 2020, S. 4, Mayrhofer et al., 2019, 

Schröttle et al, 2021, S. 84) 
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Bestandsaufnahme: Gewalt in Einrichtungen der Behindertenhilfe 

● Gruppengröße ● Prävalenzen ● Risikofaktoren

Bieten Schutzkonzepte Chancen auf Diskursbeteiligung von 
Nutzer:innen von Einrichtungen zum Thema sexuelle 
Selbstbestimmung und Schutz?

Gestaltung kommunikativer Räume innerhalb von Einrichtungen zur 
Ermöglichung von Disclosure

Gestaltung kommunikativer Räume im externen Hilfesystem

Praxisbeispiel: Toolkit Aussagemappe (ASG)

Fazit und Ausblick
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Vier Handlungsfelder

Empfehlungen zur Weiterentwicklung von 
Schutzkonzepten des Bundesbehindertenbeauftragten und 
des Deutschen Instituts für Menschenrechte (DIMR) (I)

➢ die „wirkungsvolle Umsetzung“ eines Gewaltschutzgesetzes

➢„Partizipation und Empowerment“ durch „Selbst- und Mitbestimmung“ der 

Nutzer:innen der Einrichtungen

➢„Intervention und Opferschutz (durch) Vernetzung mit externen 

Unterstützungssystemen“

➢„unabhängige Überwachung des Gewaltschutzes“ auf der Grundlage der 

gesetzlichen Qualitätsanforderungen 

(Bundesbehindertenbeauftragter & Deutsches Institut für Menschenrechte, 2022, S. 7-14)
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Empfehlungen zur Weiterentwicklung von 
Schutzkonzepten (II)
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Konkrete Handlungsempfehlungen

Prävention
Einrichtung Kommunikativer

Räume für 

Menschenrechtsbildung und 

Bildung zu Gewaltschutz

Intervention 
Einrichtung Kommunikativer

Räume für persönliche Gespräche

(Disclosure) zum Thema 

Gewalterfahrung bzw. 

Gewaltschutz (Ansprechpersonen 

in den Einrichtungen, Peer-

Vertrauens-personen, 

Sprechstunden externer 

Institutionen, Frauenbeauftragte, 

Mitglieder des Werkstattrates)  

(Schröttle et al., 2021)
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Die Bedeutung von persönlichen Gesprächen über 
Gewalterleben (Disclosure)

Übergriff/Gewalttat
findet statt 

Betroffene(r) nimmt die Tat 
nicht als Übergriff wahr 

oder kann sich die Tat nicht 
erklären; eine Offenlegung 
(Disclosure) erfolgt nicht. 

Vertrauensperson/ versteht 
die betroffene Person nicht, 

nimmt diese nicht ernst, 
glaubt ihr nicht.

Eine Anzeige bei der 
Strafverfolgungsbehörde 
wird nicht erstattet oder 

das Verfahren wird 
frühzeitig eingestellt.

Ermittlungsverfahren 
wird nicht eingeleitet , 
keine Verurteilung, die 
Täterperson bleibt im 
Umfeld des Opfers.  

The Arc’s National 
Center on Criminal 
Justice and 
Disability (NCCJD), 
2015, S.3

09. Juli 2024

Folie 11

Hohes Wiederholungs-

risiko!
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Herausforderungen bei der Disclosure für 
UK-Nutzer:innen

Möchte ich 
über eine 
Situation 

sprechen, in 
der ich 

angegriffen 
oder verletzt 

wurde?  

Wem vertraue 
ich  mich an?

Was erzähle  
ich der 

Vertrauens-
person?

Wie kann ich 
das Erlebte 

kommunizie-
ren?

Welche Hilfen 
erwarte ich 

von der 
Vertrauens-

person?

09. Juli 2024
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Ergänzungsstudie zur Ausgestaltung kommunikativer Räume 

für persönliche Gespräche (Thümmel et al., 2021) 

Stichprobe n= 10

Geschlechterverteilung 5 5 

Altersdurchschnitt 35,6 Jahre (Alter: 23 Jahre - 53 Jahre )

(SD = 9,43)

Themenbereiche des

Interviewleitfadens
➢ die Wohnsituation

➢ das Gewaltverständnis

➢ Gewalterlebnisse (gegen die eigene Person, 

Fremdbeobachtungen), 

➢ Hilfestrukturen in und außerhalb der Einrichtung,

➢ Wünsche und Vorschläge zur Verbesserung des 

Gewaltschutzes. 

09. Juli 2024
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Ermöglichung von Disclosure (I)
Assistive Technologie und  persönliche Assistenz

Die folgenden Unterstützungsmaßnahmen erwiesen sich als hilfreich und können dazu 

beitragen Disclosure zu ermöglichen und als Grundlage für folgende Rechtsverfahren  

dienen:

• Assistive Technologie (AT)

➢ spezielle Aufnahmetechnik (Kofferlabore)   

➢ symbolbasierte Kommunikationsmappen, orientiert an der Funnel-Method (Hermanutz, 

Hahn & Jordan, 2015)  

➢ Matte für visuelle Kommunikation mit dreistufiger Antwortskala 

• Kommunikationsassistenz

➢ Gesprächsleitfäden und ein Manual, das unterschiedliche Fragearten, Fragetypen, 

Fragetechniken mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad (nominal/ ordinal Skalierung) und 

assistierenden Gesprächsstrategien mit unterschiedlichem Schwierigkeitsgrad ausweist.

• Dokumentation und  Protokollierung des Gespräches

➢ Transkriptionsverfahren, das multimodale Kommunikation in geschriebenen Text 

umwandelt.

➢ Auswertungsverfahren  für multimodale Kommunikationsformen.

09. Juli 2024
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Erzählimpulse für jeden Themenbereich (Helfferich, 2011; 
Nonn, 2015)    

Offene Fragen (W-Fragen, erzählfortführende Fragen, 
Detaillierungsfragen, Ankerfragen) (Mischo, 2020; Niediek, 
2015; Nonn, 2015; Schäfers, 2009)

Geschlossene Fragen (dichotome Fragen, Auswahlfragen, 
Einschätzungsfragen, Skalenfragen) oder kombinierte Formate 
(Murphy et al., 2013). 

EI

oF

gF

Ermöglichung von Disclosure (II)
Impulse und Fragformate
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Ermöglichung von Disclosure (III)
Kommunikationshilfe Talking Mats – ein Ice-Breaker 

Bild: Armbrust, 2022 
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Ermöglichung von Disclosure (IV)
Die Aussagemappe – eine gattungsspezifische Kommunikationshilfe zur 

Unterstützung der Disclosure

Gewaltschutz für Menschen mit UK-Bedarf in Einrichtungen der Behindertenhilfe durch aktive Einbeziehung und Mitwirkung an Schutzkonzepten. 

apl. Prof. Dr. Ingeborg Thümmel
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① Evaluiertes 

fachspezifisches 

Randvokabular!

② Reduziertes 

Kernvokabular!

③ Struktur orientiert an 

der kommunikativen 

Gattung der Disclosure 

u. der polizeilichen 

Befragung!
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Ermöglichung von Disclosure (IV)
Kommunikationsmappe

Symbolbasierte 

Kommunikationshilfe, 

orientiert an der 

Funnel-Method 

(Trichtertechnik) mit 

Audiostift.
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• spezielle Aufnahmetechnik (Kofferlabore)   

• Auswertungssoftware für Videographie-

und Beobachtungsstudien. 

A  Position der befragten Person 

B  Position der Interviewer*in

① Erste Kamera (Distanzaufnahme Aufnahme von Mimik, 

Gestik, Gebärden und Körperhaltung, Organisation der 

Gesprächsführung, sprachpragmatische Strategien)

② Zweite Kamera (Nahaufnahme des Handlings der 

Kommunikationshilfen)

③ Tischmikrofon

④ Mikrofon, angebracht am Oberkörper der befragten Person  

⑤ PECS-Symbolkarten zur Beantwortung von Ja/Nein Fragen

⑥ Kommunikationsmappe/ Kommunikationsmatten

⑦ Kofferlabor (Laptop, Beobachtungslabor, Mischpult)

⑧ Ablaufplan des Interviews
Bild:

Armbrust, 2022, S. 98 

09. Juli 2024
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Ermöglichung von Disclosure (V)

Dokumentation durch Videoaufnahme
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Ergebnisse der Studie zum kommunikativen 
Verhalten der Gesprächspartner:innen

• Die Äußerungen der befragten Personen bezogen sich mehrheitlich 

inhaltlich auf das, was im Gespräch unmittelbar vorausging (konsistentes 

Antwortverhalten).

• Eine gemeinsame Aufmerksamkeit war grundsätzlich gegeben (joint

attention).

• Die Handlungen der Gesprächspartner:innen waren aufeinander gerichtet 

(turn-taking).

• Der Aufmerksamkeitsfokus wechselt bei allen zwischen den eingesetzten 

Hilfsmitteln und dem Gesprächspartner (triangulärer Blickkontakt).

• Die Aufmerksamkeit im Gespräch wurde über einen Zeitraum von 

durchschnittlich 51 Minuten aufrechterhalten. 



Seite 2 Breaking the Silence - Gewaltschutz für Menschen mit UK-Bedarf in Einrichtungen der Behindertenhilfe durch aktive Einbeziehung und Mitwirkung an Schutzkonzepten

apl. Professor Dr. Ingeborg Thümmel 12.07.2024

Bestandsaufnahme: Gewalt in Einrichtungen der Behindertenhilfe 

● Gruppengröße ● Prävalenzen ● Risikofaktoren

Bieten Schutzkonzepte Chancen auf Diskursbeteiligung von 
Nutzer:innen von Einrichtungen zum Thema sexuelle 
Selbstbestimmung und Schutz?

Gestaltung kommunikativer Räume innerhalb von Einrichtungen zur 
Ermöglichung von Disclosure

Gestaltung kommunikativer Räume im externen Hilfesystem

Fazit und Ausblick

09. Juli 2024

Folie 22



Seite 2 Breaking the Silence - Gewaltschutz für Menschen mit UK-Bedarf in Einrichtungen der Behindertenhilfe durch aktive Einbeziehung und Mitwirkung an Schutzkonzepten

apl. Professor Dr. Ingeborg Thümmel 12.07.2024
09. Juli 2024

Folie 23

Qualitative Interviewstudien1

• Ziel: Erfassung von Perspektiven und Erfahrungen von am Ermittlungs- und Strafverfahren 

beteiligten Personen zur kommunikativen Beteiligung von Menschen mit Lernschwierigkeiten und 

UK-Bedarf.

• 8 Interviewstudien im Rahmen von Abschlussarbeiten zwischen 2018 und 2022 in Niedersachsen 

und NRW (Egemann, 2022; Meinen, 2018; Mewis, 2021; Müller, 2020; Sarter, 2022; Schütz & Wedemann, 2018; Selge, 2022; Thomas, 2022)

• Befragte Personen (n=29): 

➢ 12 Polizeibeamt:innen

➢ 6 Staatsanwält:innen

➢ 1 Fachanwalt für Strafrecht

➢ 2 vorsitzende Richter

➢ 1 Aussagepsychologe

➢ 2 Personen aus dem Opferschutz

1 Leiterin der Studie: Dr. Susanne Mischo, Universität zu Köln
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Benannt werden Schwierigkeiten in der…

‒ … Erfassung der Vielschichtigkeit von 

Details zum Tathergang sowie deren 

Verbalisierung und zeitliche Einordnung

‒ …. konsistenten Darstellung des 

Tathergangs durch die Person selbst 

oder im Vergleich zu weiteren Zeug:innen

‒ … Erinnerung und Reproduzierbarkeit 

auch über eine ggf. lange 

Verfahrensdauer hinweg

Anspruch im Rahmen eines 

Glaubhaftigkeitsgutachtens

− Detailreichtum

− raum-zeitliche Verknüpfung

− logische Konsistenz der Aussage

− Kompetenzanalyse:

− Erhebung der sprachlich-

intellektuellen Leistungsfähigkeit

Bundesgerichtshof, 30. Juli 1999 – 1 StR 618/98

Erste Ergebniseinblicke – Glaubhaftigkeit

09. Juli 2024
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Einsatz von Symbolen

Erfahrungen, Wissen und Handlungspraktiken der 

Befragten

− offene Fragen zur Vermeidung von Suggestion 

− kein systematisches Wissen zum Personenkreis, zu 

geeigneten Unterstützungsstrategien und assistiven

Technologien

− erfahrungsbasierte Handlungspraktiken oder aus der 

Befragung von Kindern abgeleitet

− unsystematischer Einsatz von Unterstützungsstrategien

− Anzweifeln der Zeugentüchtigkeit und Unverwertbarkeit 

von Aussagen bei lautsprachlichen Einschränkungen

Erste Ergebniseinblicke – Kommunikationsunterstützung

Gewaltschutz für Menschen mit UK-Bedarf in Einrichtungen der Behindertenhilfe durch aktive Einbeziehung und Mitwirkung an Schutzkonzepten, 

GesUK-Kongress 2023

Ambivalente Einschätzung der Befragten

− Nachteil:

− Suggestionsgefahr

− zu wenig detailreich, differenzierte 

Qualitätsmerkmale fehlen

− Einschätzung von Intentionalität schwierig

− Vorteil:

− wiederholtes Zeigen auf gleiche Symbole 

unterstützt die Glaubhaftigkeit

− sprachliche Darstellungen des Tathergangs 

wird ausdifferenziert und präzisiert

Kommunikationsstrategien

→Strukturelle Misslage

09. Juli 2024
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Gewaltschutz für Menschen mit UK-Bedarf in Einrichtungen der Behindertenhilfe durch aktive Einbeziehung und Mitwirkung an Schutzkonzepten, 

GesUK-Kongress 2023

Bestandsaufnahme: Gewalt in Einrichtungen der Behindertenhilfe 

● Gruppengröße ● Prävalenzen ● Risikofaktoren

Bieten Schutzkonzepte Chancen auf Diskursbeteiligung von 
Nutzer:innen von Einrichtungen zum Thema sexuelle 
Selbstbestimmung und Schutz?

Gestaltung kommunikativer Räume innerhalb von Einrichtungen zur 
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Fazit und Ausblick
Was wir wissen:

• Die hohen Prävalenzraten in Einrichtungen der Behindertenhilfe im deutschsprachigen 

Raum stagnieren auf hohem Niveau.

• Risikofaktoren finden sich auf der individuellen, relationalen, institutionellen und 

politisch-gesellschaftlichen Ebene. 

Was getan werden muss:

• Risikofaktoren auf allen Ebenen identifizieren und reduzieren.

Handlungsfelder in den Einrichtungen der Behindertenhilfe:

• Beteiligungsrechte der Nutzer*innen am Gewaltschutz stärken.

• Empowerment und kommunikative Befähigung durch die Schaffung von 

Kommunikationsräumen für Menschenrechtsbildung (Prävention) und für persönliche 

Gespräche, z.B. Disclosure (Intervention) mit dem Ziel, dass Einrichtungen der 

Behindertenhilfe für die Nutzer*innen einen sicheren Ort darstellen, an dem Menschen 

über Gewalterfahrungen sprechen können und ihnen ein Zugang zum Recht eröffnet 

wird.

09. Juli 2024
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Vielen Dank, es war mir eine Ehre vor einer 

solch aufmerksamen und interessierten 

Gruppe zu sprechen.  

ARASAAC (BY-NC-SA) 
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